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I GO LF To DTE (A ken) le itete di e anschließen­
de Mitg liede rversammlung, an der 62 M it­
g lieder te ilnahmen. Er verlas den Bericht des 
Vorstandes, es fo lgten d ie Beri chte des Schatz­
me isters, der Kassenprüfer und des Schrift le i­
te rs. In der nac hfo lge nden Diskuss io n wur­
den zusätzlich nachfo lgende Themen erörtert: 
Windkraftanl agen am EU SPA Hake!; Zukunft 
de r Berichte „Aus orn itho logischen Tagebü­
chern - Be merkenswerte Beobachtungen .. . ; 
und di e Aktua li tät der Berichte der AK Sach­
sen-Anhalt und der Deutschen Seltenheiten­
ko mmiss io n (Anmerkun g: Die AK Sachsen­
Anhalt bewerte t nur exakte Beschre ibungen 
e ingere ichter Beobachtungen. Die Me ldungen 
von Si lberre ihern soll ten weiterhin erfo lgen, 
aber di e Beschre ibung für diese Art kann ab 
2006 entfa ll en, da ke ine Prüfung mehr durch 
die AK erfo lgen wird.) . 

Die Berichte wurden von der Mitg li ederver­
sammlung bestäti gt, der Vorstand wurde fü r 
das Geschäftsj ahr 2004 entl as tet. 

Die Herren MICHAEL HEL LMANN (Halberstadt) 
und RÜDIGER HOLZ (Halberstadt) wurden zu 
Rev isoren für das Geschäftsj ahr 2005 gewählt. 

Der Vorstand dankte namens a ll e r Teilnehmer 
Herrn M ARJ O BIRTH für das Engagement bei 
der Tagungsvorbere itung, ebenso a lle n Akti­
ven für di e organisatorische Sicherung der Ver­
anstaltung, den Referenten für die gehaltvoll en 
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Beiträge und d ie bemerkenswerte Zeitdisziplin 
sowie Herrn HA s-JosEF CHRIST (Media-Na­

tur) für das re ichhaltige Literaturangebot und 
Frau CLAU DIA KACZMAREK (Carl Zeiss Vis ion 
GmbH) für die Präsentation von Feldstechern 
und Spektiven. 

Robert Schönbrodt 

Hinweis: Die 16. Jahrestagung wird am 3. 
und 4. ovember 2006 auf Einladung der Or­
nitho logen des La nd kreises Bitterfe ld in de r 
Landgast tä tte Schla itz, un we it vo m Mulde­

stausee statt fi nden. 
Am Freitag (3. 11.06) wird ab 14:00 Uhr von 
der Tagungsgaststätte aus eine Exkursion in die 
Bergbaufo lgeland chaft an der Goitzsche orga­
ni siert und das Haus der Natur am Muldestau­
see besucht. Ein Abend voru·ag von Dr. Frank 
Eppert wird den ersten Tag beschließen. 

Am Sonnabend (4. 11.06) beg innt ab 09 :00 
Uhr die Vortragstagun g, ab 15:00 d ie Mitg lie­
derversammlung. 

Zimmerreservierungen sind eigenständig vor­
zunehmen: 
Hote l Landgaststätte Schlaitz 
Fre iheitsstraße 59 
06774 Schla itz 
Tel. : 034955/20434 (Fax : 20473), 
E-Mail : agrarprodukte-schlaitz@t-online.de 
(EZ 30,- € Ü/F; DZ 50,- € Ü/F) 

Zur Brutbiologie des Wendehalses im Nordharzvorland - Die Gelegegröße 

Der Bestand des Wendehalses Jynx torquilla 
hat in den letzten Jahrzehnten im Bundesge­
bie t, wie im gesamten Westeuropa erheblich 
abgenommen. Als Ursachen hi erfür werden 
neben dem Rüc kgang der Wiesenameisen als 
seine r Ha uptnahrung überw iege nd klimati­
sche Veränderungen vermutet; systemati sche 
Untersuc hungen fe hl e n a ll erdings bi he r. In 

o rd westdeutschland ist der Bestand bis auf 
wenige Verbreitungs inseln vollständig zusam­
mengebrochen, so daß den zahlenmäßig noch 
starken Vorko mmen der Art in Sachsen-Anhalt 
aus Schutz- wie auch Forschungsgründen er­
hebli che Bedeutung zuko mmt. 

In drei Teilgebieten um Halberstadt werden 
e it nunmehr sieben Jahren Untersuchungen 
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am Wende hals durchgefü hrt. Es hande lt sich 
um Flächen im NSG Hars lebe ner Berge und 
Steinholz ( J 50 ha) und Teile der Klus berge 
( 150 ha), die südli ch vo n Halberstad t li egen. 
Nördlich von Halberstadt schließen sic h als 
drittes Gebiet Teile des Osthuy mit einer Grö­
ße von e twa 250 ha an. Überwiegend wurden 
diese Fläc hen bis in die 90er Jahre als rnilitäri ­
sches Übungsgelände genutzt und unterliegen 
heute einer extensiven Beweidung mit Scha­
fen und Ziegen. Größere Be re iche we rde n 
von Trocken- und Halbtrockenrasenbestän-
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den e ingeno mmen, weni ge Streuobstwiesen 
mit bis zu 5 ha Größe runden das Spektrum 
der Biotope ab. Da die Flächen kaum Baum­
bestände aufweisen oder diese sehr jung s ind, 
fehlen aturhöhlen fast vo ll ständig . Der Be-
tand der Art dürfte deshalb e it Jahrzehnte n 

bestenfall s be i wen igen Brutpaaren ge legen 
haben. Beg innend mit dem Jahr 1999, wur­
den auf den Fläche n se lbstgeferti gte Nistkä­
sten und Ho lzbetonhöhlen angeboten, die der 
We ndehals von Anfang an a ls die dominan­
te Art nutzt. 
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Die durchschnitt! ic he Größe der Vo ll gelege 
schwankt zwischen den Jahren, sieht man ei n­
mal von den beiden ersten mit kl.e iner Stichpro­
be ab, eher gering um den Wert von 1,0 E iern . 
E in Trend ist dabei ebenso wenig erkennbar, 
wie e ine Abh äng igkeit von Klimafak tore n. 
Die nahe liegende Korre lati on zwischen trok ­
ken-warmen Somm ern und hohen Gelegegrö­
ßen wird gerade im Jahrhundertsommer 2003 

Abb. 1: Anzahl der angebotenen Nist­
käs ten und deren Besetzung 
durch den Wendehals 

nic ht bestätigt. Der Durchschnittswert übe r 
alle Jahre von 9,3 Eiern je Vollgelege (n=237) 
fü gt s ich g ut in das bekannte Bild mi t Wer­
ten von 9,2 in der Südwestschwe iz (SCHA UB et 
al. , unpubl. ), 8 ,9 für Niedersach en (W1 KEL 
1992) und 10,2 für Finnland (LINKOLA 1978) 
e in . Der hies ige Wert liegt nahe am schwe i­
zer, aber sche inbar deutlich unter dem skan­
dinavischen. 
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A bb. 2: Durchschniuliche Größe der Vollgelege in den Jahren 1999 bi s 2005 

Zu Zweitbruten bei der Art lagen bi sher kaum 
Erke nntni sse vor. CREUTZ (1976) beschäfti g­
te s ic h a ls erster eingehe nd mit ihre m Auf-

treten und bezifferte an hand e iner sehr klei­
nen Sti chprobe (n=39 Erst- und Zweitbruten) 
den Zweitbrutanteil auf 20% . Als einzig ver-
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fü gbare quanti tative Angabe fand dieser Wert 
in die Handbücher von CRAMP/SJMMONS und 
GL UTZ/BAUER Aufnahme. Stellte er auch eher 
eine Schätzu ng dar, o läßt er sich doch mit der 
vorli egenden Untersuchung durchaus bestäti­
gen. Methodisch wird die Zweitbrut dabei an­
hand zweier alternativer Merkmale beschrie­
ben . Mit Sicherheit kann von einer Zweitbrut 
ausgegangen werden, wenn durch eine Ring­
ablesung die Beteiligung eines Altvogels be­
legt ist, der in derselben Brutsaison bereit 
zuvor an einer erfo lgre ichen Brut teilgenom­
men hat. Daneben gelten aber auch all e nac h 
dem 15. Juni des Jahres begonnenen Gelege 
als Zweitbrut. Es sei de nn , die Kontrolle der 
Brutvöge l be legt e ine Ersatzbrut, was all er­
dings nur ganz ausnahmsweise vorkam. Das 
zweite Me rkmal mußte eingefü hrt werden, 

Anzahl Erstbruten 
Anzahl Zweitbruten 
An te il Brutpaare mit Zweitbruten in % 

A bb. 3: Anteil der Brutpaare mit Zwei tbruten 
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Die getrennte Auswertung von Erst- und Zweit­
bruten zeigt e inen deutlichen Unterschied der 
Gelegegrößen. Entsprechend den Erwartungen 
sind die Erstbruten erheblich größer, im Durch­
schnitt um 2,3 Eier je Vollgelege (9,9 zu 7,6). 
Vergleicht man nun den Wert für die Erstbru­
ten mit der durchschnittlichen Gelegegröße der 
finn ischen Untersuchung, wo es keine Zweit-
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da jährlich nur etwa 60 bis 80 % der brüte n­
den Altvögel beringt bzw. kontrolliert werden. 
Der 15. Juni liegt durchschnitt li ch sechs Wo­
chen nach dem frü hesten Legebeg inn und zu 
einer Zeit, zu der in jeder Brutsaison zumin­
dest e in Tei l der Erstbruten bereits flü gge war. 
Die Einordnung unerkannter Ersatzbruten in 
diese Kategorie kann weitgehend ausgeschlos­
sen werden , da Ersatzbruten nach e igenen Be­
obachtungen und den verfügbaren Literaturan­
gaben innerhalb weniger Tage (etwa 3 bis 7) 
nach dem Verlust der Erstbrut begonnen wer­
den und sich der Legebeginn damit selten bi s 
nach dem 15. Juni verzögert. 
Der festges te ll te Antei l an Zweitbruten 
schwankt erheblich. Sie treten j edoch, anders 
als dies CREUTZ noch postulierte, in allen Jah­
ren auf. 

1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 
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• Erstbrut 9,9 
(n=174) 

•Zweitbrut 7,6 
(n=52) 

Abb. 4: Yenei lung der Gelegegrößen bei 
Erst- und Zweitbruten 

bruten g ibt, zeigt s ich e ine Annäherung (9,9 zu 
10,2), während der undifferenzierte Verg leich 
mit der Durchschnittsgröße aller Vo llgelege ei­
nen hochsignifikanten Unterschied ergab (9,3 
zu 10,2) . Bei einem Verg leich der Gelegegrö­
ßen verschiede ne r Untersuchungsgebiete ist 
also Vors icht geboten, soweit der Anteil der 
Zweitbruten unbekannt ist. 
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Die spontane Annahme von Kunsthöhlen macht 
den Wendehals zu einem idealen Objekt für po­

pulationsbiologi ehe Studien. Neuere Unter u­
chungen legen die Annahme nahe, daß der limi ­
tierende Faktor für die Verbreitung der Art nicht 
in der Dichte se iner Nahrungstiere zu suchen 
ist, vielmehr der Erreichbarkeit der Ameisen die 
entscheidende Bedeutung zukommt. Wegen der 
hohen Stickstoffe inträge werden kurzrasige Le-

Dr. Dirk Tolkmitt 
Heinrich-Budde-Str. 5 
04157 Leipzig 
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bensräume, die der Art optimale Bed ingungen 

bieten, immer se ltener. De halb er che int di e 
Kombination von gezielter Ausbringung künst­
licher Nisthilfen und landschaftspflegerischen 
Beweidungsmaßnahmen als geeignetes Schutz­
konzept. In den näch ten Jahren sollen in Sach­
sen-Anhalt mit Unterstützung der Vogelschutz­
wai1e weitere konkrete Projekte initiie rt werden. 
lntere enten sind willkommen! 

Detlef Becker 
Wilhelm-Trautewein-Str. 100 
38820 Halberstadt 

Rotmilane und Windkraftanlagen - Konflikt oder Übertreibung ? 

Windkraftanl agen (WKA) prägen das Land­
schaftsbi ld in weiten Teilen Mitte ldeutschlands. 

Am 31. l 2.2004 standen in Deutschland ca. 
l 6.500 WKA, davon a ll e in 1.458 in Sachsen­
Anhalt. Daß an WKA Vögel ums Leben kom­
men, ist unbestritten. Welche Größenordung 
diese Verluste haben, d.h. ob es sich um Ein­
zelverluste handelt oder Auswirkungen auf den 
Bestand zu befürchten ind , wi rd derzeit kon­
trovers di skuti ert. 

An de r Staatlichen Vogelsc hutzwarte in 
Brande nburg wird e ine de utschl a ndwe i­
te Fundkarte i ge führt , di e bi she r 445 Vo­
gelschl agopfer an WKA in 86 Arten e nthält 
(Stand : 03. 10.2005). 37 % der Funde entfa l­
len auf Greifvögel. Mit insgesamt 70 Totfun­
den hä lt der Rotmilan den traurigen Re kord , 
vom deutli ch häufigeren Mäusebussard gibt es 
in der Datenbank nur 51 Nachweise . 

Derzeit werden jährlich ca. 20 Rotmil.ane an 
WKA gefunden, die Dunke lziffer be i Schlag­
opfern an WKA liegt bei mindestens 100 bi s 
200 Tiere n. Bemerkenswert ist, daß vor a ll em 
A ltvögel betroffen s ind: Von den Rotmilanen, 
bei dene n di e Altersklasse bekannt war, befa n­
den sich nur zwei Tiere in ihrem ersten Kalen­
de1jahr. Die meisten Opfer treten von Apri l bis 
Juni auf. Es ist davon auszugehen, daß mit dem 
Verlu t e ine Vogels während des Brutzeitrau­
mes auch eine Brut vernichtet wird. 

Die Ursachen der überproportionalen Be­
troffenheit des Rotmilans liegen in seiner Jagd­
strategie begründet: Im Gegensatz zum Ansitz­
jäger Mäusebu sard durchstreifen Rotmilane 
zur Nahrungssuche große Gebiete. Sie entfer­
nen sich bei der Nahrungssuche bis zu 15 km 
von ihrem Horst. Die meisten Aktivitäten fin ­
den in einem Abstand von bis zu 4 km vom 
Horst sta tt. Gleichze iti g zeigen s ie im Brut­
gebiet ke inerlei Scheu vor WKA. Aus olchen 
Beobachtungen ziehen manche Ornithologen 
und Gutachter den Schluß, daß es keine Ko n­
flikte zwischen WKA und Rotmil anen gäbe. 
Die zahlreichen Totfunde zeigen jedoch den 
vorhandenen Konflikt deutlich auf. 

Um M aßnahmen abzuleiten, die den Kon­
flikt minimieren könne n, beste ht dringender 
Forschungsbedai-f. In e iner Pilotstudi e auf der 
Querfurter Platte wurden im Jahr 2005 im un­
mitte lbaren Umfe ld eines großen Windparks 
drei Rotmil ane (zwei männliche Altvögel, e in 
Jungvogel) m it M inia tur-Peilsendern ausge­
statte t, um nähere In formationen über ihre n 
Aktionsraum und ih r Verha lten zu WKA zu 
gewinne n [*]. 

Unabhängig davon, ob es gelingt, den Konflikt 
zwische n bestehenden Anlagen und Rotmil a­
nen minimieren zu können, soll te als „Sofort­
maßnahme" der Schutz des Rotmil ans bei der 
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